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Deutschland.

Berlin, 23. April . Die deutsche Regierung hat durch eine
Note in Paris Mitteilen lassen, daß die Kopfstärke der Truppen
jm neutralen Gebiet des Ruhrbezirks die zulässige Zahl nicht
mehr übersteige. — Die Kabinettsbildung in Sachsen soll dem
bekannten mehrheitssozialdemokratischenAbgeordneten Stücklen
übertragen werden. — Die Unabhängigen in Sachsen haben
eine Einheitsfront mit den Mehrheitssozialisten für den Wahl¬
kampf abgelehnt. — Die Wiedergutmachungskommissionhat der
Essener Ententekommissionmitgeteilt, daß sie ihre Zustimmung
zu weiteren Kohlenlieferungen an Holland nicht erteile. Zu¬
nächst verlange Frankreich die volle Menge Kohlen, die ihm
auf Grund des Friedensvertrags geliefert werden müsse.

Aus dem VolkswirtschaftlichenAusschuß.
Stuttgart , 23 April . Der VolkswirtschaftlicheAusschuß

des Landtags nahm am Donnerstag seine Sitzungen wieder au-,
um die allgemeinen Ernährungs - und Wirtschaftsfragen, wie
ste in den Anträgen der Parteien niedergelegt sind, zu beraten.
Ein Vertreter des Bauernbundes begründete den Antrag auf
Abschaffung der Zwangswirtschaft. Sie sei die Ursache der
Unzufriedenheit auf dem Lande, Höchstpreise seien undurchführ¬
bar, der freie Markt wirke regulierend.. Die Versorgung der
Verbraucher werde durch die Beseitigung der Zwangswirtschaft
besser, allerdings auch teurer . Ernährungsminister Graf gab
sehr eingehende Darlegungen über die Ernährungslage . Die
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln sei nie schwie¬
riger gewesen als jetzt. Die Ablieferung von Lebensmitteln sei¬
tens der Landwirte habe nachgelassen, auch werden weniger le¬
bensnotwendige Pflanzen angebaut. Dies sei auf die Agitation
von gewisser Seite zurückzuführen. Die Viehabgabe an die
Feinde habe die Ernährung noch weiter erschwert. Eine dau¬
ernde Senkung der Lebensmittelpreise durch Reichszuschüsse sei
unmöglich. In der Lebensmittelversorgung sei Württemberg
auf die Zuweisungen vom Reich angewiesen. Bis 15. März
wurden im Lande 500 000 Doppelzentner Brotgetreide abge-
liesert, beim Reich habe man noch ein Guthaben von 24 000
Doppelzentner. Gerste könne nicht mehr für Kaffeezwecke freige¬
geben werden Der Minister empfiehlt hiefür die Verwendung
von Erbsen, die frei bewirtschaftet werden. Die Brauereien
haben nur 5 Prozent des Lisferungssolls erhalten. An Kar¬
toffeln seien 650 000 Zentner nach dem Verteilungsschlüssel des
Reiches zu wenig geliefert worden. Die Milchlieferung habe
sich gebessert, die Fleischversorgung sich verschlechtert und werde
vor dem Herbst nicht besser werden. Auch die Zuckeraussichten
sind trostlos. Eine Monatsration an Zucker müßte möglicher¬
weise ausfallen. Der Reichswirtschaftsminister habe den Mar¬
meladefabriken1 Million Zentner Zucker zugewiesen, aber noch
sei Vorrat vom Jahre 1919( !!) vorhanden. Der Minister habe in
Berlin dringend gebeten, Zucker statt Marmelade zuzuweisen.
Es sei keine Aussicht auf Erfüllung dieses württembergischen
Wunsches vorhanden. Für Einfuhr fehlen die Zahlungsmittel.
Die Zwangswirtschaft könne gegenwärtig unmöglich aufgehoben
werden. Einen Weg, wie die Bevölkerung bei Aufhebung der
Zwangswirtschaft die Lebensmittel austreiben solle, hätten der
Bauernbund und die Bürgerpartei nicht gezeigt. Die Kosten
der Lebenshaltung würden bei freier Wirtschaft pro Tag und
Person auf 95 Mark steigen. Die Preisbildung beim Hafer
bilde ein Beispiel für freie Wirtschaft. Auch die Genossenschaf¬
ten können keine Garantie für gute Ablieferung geben. Der
Minister bittet deshalb, die Anträge des Bauernbundes nach
Aufhebung der Zwangswirtschaft abzulehnen. Die Vertreter
der Deutschen demokratischen und sozialdemokratischen, sowie
der Zentrumspartei sprachen sich gegen die Anträge des Bau¬
ernbundes auf Aufhebung der Zwangswirtschaft aus . Auch die
U. S . P . stimmte dem bei. Ein Antrag der Regierungsparteien
zu den wirtschaftlichenFragen wird am Freitag zur Bespre¬
chung kommen.

Notschrei einer Mütter.
Unter dieser Ueberschrift ist in der „Schwäbischen Tagwacht"

das folgende zu lesen:
Eine Mutter schreibt ihrem Sohn , der nach Rückkehr aus

der Kriegsgefangenschaft bei der württembergischenPolizeiwehr
eingetreten ist, u. a.:

Am . war große Betriebsversammlung in der
.fabrik , und da wurde vom Vater verlangt , entweder

du kündigst sofort und gehst weg (von der Polizeiwehr) oder
der Vater wird .entlassen. Der Vater ist ganz außer sich, er
kann doch nicht wieder wo anders anfangen. Und wenn du dich
anderswohin versetzen läßt , sie bekommen es heraus . Wir sind
nicht die einzige Familie, wo es so geht, es sind ihrer noch
diele. . . . Du magst hingehen, wo du willst, sie bekommen es
heraus und unsere Familie hat darunter zu leiden. Der Vater
und . . . . (der Bruder ) können in kein Geschäft mehr kommen,
bloß wegen deinem Berns , wo du jetzt ausübst. Und du wirst
doch so viel Einsehen haben, daß das nicht sein kann, von was
konnten wir denn leben, wenn keines mehr angenommen wird.
. . . (ein jüngerer Bruder ) würde keine Lehrstelle bekommen,

dem: die Partei würde alles ausfindig machen. Daß die eine
wiche Macht über uns haben, ahmen wir nie. . . .

. „Mann kann," so fügt das sozialdemokratische Blatt hinzu,
-Wicht ohne eine gewisse Ergriffenheit diesen Notschrei einer
Mutter lesen. Dieser Brief ist ein beredtes Zeugnis dafür, wie
es zurzeit in manchen Betrieben gemacht, wie planvoll eine ge-
wiffe überradikale Gruppe einen starken Terrorismus ausübt.
Gerade solche Leute, die häufig der Regierung Untätigkeit ge¬
genüber Schieber und Wucherern vorwerfen, scheuen vor keinem
Mittel der Vergewaltigung zurück gegenüber Angehörigen der
Polizeiwehr, die doch in erster Linie daW da ist, das arbeitende
Volk vor seinen schlimmsten Feinden, Schieber und Wucherer,
W schützen. Wie soll denn eigentlich eine Regierung gegen
«flieber- und Wuchertum Vorgehen, wenn man ihr die Macht¬
mittel, die sie dazu vraucht, zerstören will? Und wie kurzsichtig
und verblendet ist es auch, wenn Angehörige von Arbeiterfami¬
lien verhindert werden sollen, in der Polizeiwehr zu bleiben.
Uess dem Schutz der demokratischenStaatsgewalt dienende
Zurichtung soll sich doch gerade im Interesse der Arbeiter
Mt einseitig, sondern möglichst aus Angehörigen aller Volks-
Mchten, auch der Industriearbeiter , zusammensetzen. Wer das
durch terroristisches Vorgehen verhindert, schädigt aufs empfind¬

lichste die Arbeiterinteressen. Eine Frage für sich es es, ob ein
demokratischerStaat einen solchen Terror gegenüber Staats¬
einrichtungen dulden kann und will."

Neue bolschewistische Vorbereitungen?
Berlin, 23. April. In der „Deutschen Tageszeitung" wer¬

den heute sehr eingehende Angaben über ein weitverzweigtes

Sowjet -Republik, geleitet werden. Nach den Angaben der
„Deutschen Tageszeitung", die wir als in der Hauptsache gut
fundiert anzusehen Grund haben, wird von den beiden Herren
auch ein lebhafter Kurierdienst nach allen Seiten , insbesondere
auch nach der Schweiz, nach Kopenhagen, nach Reval und Mos¬
kau unterhalten und ein Pressedienst, der sich insbesondere der
ausländischen Pressevertreter annimmt , aber gleichzeitig die
Kampforganisationen der kommunistischen Partei mit Geld ver¬
sieht und verbotenen Rubelhandel treibt . Die „Deutsche Ta¬
geszeitung" kommt zu dem Schluß, es sei keine Zetl zu ver¬
lieren, da .Herr Kopp erklärt habe, er hoffe, vom 1. Mai an
seine Tätigkeit öffentlich betreiben zu können. Auch wir für
unser Teil halten dafür , daß diesen Zusammenhängen einmal
nachgegangen wird. Herr Kopp, der ohne Frage sehr geschickt
operiert, dabei freilich von der seltsamen deutschen Sehnsucht
unterstützt wird, unter allen Umständen mit dem bolschewisti¬
schen Rußland in kaufmännische Geschäfte zu kommen, hat erst
neulich vom auswärtigen Amt die Exterritorialität zugestanden
erhalten. Wir fürchten, es gibt für das auswärtige Amt, wie
leider auch für einen großen Teil der deutschen Öffentlichkeit in
Sachen Bolschewismus über kurz od. lang noch böses Erwachen.

Um den 1. Mai.
Berlin, 23. April. Die sozialdemokratischen Parteien haben

in der Nationalversammlung den Antrag eingebracht, den
1. Mai als gesetzlichen Feiertag festzusetzen. Sie hoffen dabei
auf die Unterstützung der Koalitionsparteien . Es ist aber
wahrscheinlich, daß dieser Antrag abgelehnt wird, da das Zen¬
trum sich entschieden dagegen ausgesprochen hat und die De¬
mokraten ebenfalls in ihrer Mehrheit nicht für den Antrag zu
haben sind. - - Die christlichen Gewerkschaften in Bayern lehnen
es ab, die Arbeit am 1. Mai ruhen zu lassen. Sie hätten nicht
die geringste Veranlassung, sich an der Maifeier zu beteiligen.
Jede willkürliche Arbeitsruhe bringe unser -darniederliegendes

irtschaftsleben immer mehr an den Abgrund.
Berlin , 23. April . In einer stürmischen Stadtverordneten-

Versammlung wurde gestern der Antrag auf Sonntagsruhe
für den 1. Mai und Aussetzung des Schulunterrichts von den
beiden sozialdemokratischen Gruppen angenommen.

In Rußland entfernt man sich immer weiter von den so¬
zialistischen Anschauungen. Während man den 1. Mai in der
ganzen Welt als Arbeiterfeiertag betrachtet wissen will, ist er in
tußland zum Zwangsarbeitstag erklärt worden.

Die reaktionäre Reinigung.
Stettin, 23. April. In Greifswald ist auf Veranlassung

des Stettiner Polizeipräsidenten eine Anzahl von Durchsuchun¬
gen vorgenommen worden, und zwar bei studentischen Verbin¬
dungen sowie bei Einzelpersonen. U. a. wurde der von dem
Kapp-Putsch her bekannte Hauptmann Geneo auf einem Gute
bei Greifswald festgenommen.

Berlin, 23. April. Der Untersuchungsausschuß hat bean¬
tragt , die Genehmigung zur Strafverfolgung der unabhängi¬
gen, Abgeordneten Geyer (Vater und Sohn ) und Braß nicht
zu erteilen. Wir möchten Vis auf weiteres annehmen, daß das
Plenum der Nationalversammlung diesen geradezu ungeheuer¬
lichen Beschluß umstößt. Es geht nicht an, daß für Traub die
Immunität außer Kraft gesetzt wird, während sie für einen
Landesverräter von den Qualitäten des Herrn Braß sorglich
aufrecht erhalten bleibt.

Die deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 22. April. Zunächst wurde der Bericht des Aus¬

schusses für Wohnungspolitik über die Errichtung von Berg¬
mannswohnungen entgegengenommen. Abg. Dr . Mumm (D.
3t.) befürwortete, bei der Bewilligung von Beihilfen aus
Reichsmitteln für Bergmannswohnungen den Erzbergbau dem
Kohlenbergbau gleichzustellen. Abg. Osterroth (Soz .) bean¬
tragte , auch die Kalibergarbeiter einzubeziehen, die Mittel aber
nicht aus Reichsmitteln, sondern aus den Auslandsüberschüssenzu nehmen. Reichsarbeitsminister Schlicke weist auf die großen
technischen Schwierigkeitenhin, die dem Anträge entgegenstehen.
Der Ausschußantrag mit dem Antrag Osterroth wurde ange¬
nommen.

Die Verordnungen über die Milderung der Wohnungsnot
stehen bekanntlich auf schwankem Boden. Ihre Rechtsgültigkeit
ist zweifelhaft. Deshalb hat die Regierung jetzt ein Gesetz aus¬
gearbeitet, das die Frage ordnen soll. Dieses Gesetz geht sehr
weit und gestattet auch Eingriffe in die Freizügigkeit und in
die Unverletzlichkeit des Eigentums und der Wohnungen. Die
bisher getroffenen Anordnungen und Maßnahmen sollen in
Kraft bleiben. Es wurde dem Wohnungsausschuß überwiesen.

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzentwurfes des
Neichswahlgesetzes. ReichsministcrDr . Koch machte dazu Aus¬
führungen , in denen er sagte, daß die ernste Gefahr für die
Abstimmungsgebiete durch die früh einsetzende Reichstagswahl
nicht verkannt werden dürfe. Die Wahlen in Ostpreußen und
Oberschlesien zu vertagen, scheine noch immer das geringste
Uebel zu sein. Hoffen wir, daß das laute Bekenntnis zum
Deutschtum in diesen Provinzen unverändert bestehen bleibt.
Bedauerlich ist es, daß es uns Versagt ist, im Saargebiet und
in Eupen und Malmedy wählen zu dürfen. Wir gedenken
trotzdem der dortigen Brüder in Treue . Die sozialdemokra¬
tische Fraktion beantragt die Streichung des Absatzes, der den
Soldaten das Wahlrecht nimmt. — Abg. Haußmann (Dem .)
spricht dagegen. — Abg. Graefe (D . N.) : Ein Teil meiner
Freunde glaubt, daß man Söldner , die sich auf 12 Jahre
verpflichten sollen, nicht von den politischen Rechten ausschlie-
tzen darf. — Abg. Graf Posadowsky (D . N.) : Ein poli¬
tisierendes, geworbenes Heer ist noch gefährlicher als ein Poli¬
tisierendes ausgehobenes Heer. Das heutige deutsche Heer darf
nur ein gehorsames Organ der Regierung sein. — Reichswehr¬

minister Dr . Geßler:  Die Reichswehr braucht Ruhe und
darum bitte ich, es bei der Regierungsvorlage zu belasten. Durch
Verordnung will ich in den nächsten Tagen Wehrkammern ein¬
führen. Gestern war eine Abordnung der Marinebrigade bet
mir , die unter Drohungen von mir verlangte, daß der Haft¬
befehl gegen Kapp und Erhardt zurückgenommenwerde nnS
Erhardt an der Spitze seiner Truppen bleibe. Ich habe eS
natürlich abgelehnt. Aber Sie sehen, daß eine politisierend«
Truppe eine Machtpolitik zu betreiben versucht. — Abg. Gras
Dohna (D . stimmt diesen Ausführungen zu. — Abg.
Katzen st ein (Soz .) : Wir wollen keine Politisierung des Hee¬
res, aber wir wollen es nicht zum blinden Werkzeug einer ein¬
zelnen Kaste machen. — Die Anträge werden abgelehnt. — Das
Gesetz wird angenommen, ebenso die Vorlage über die Wahl¬
kreiseinteilung und die Wahlkreisverbände.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über dt»
Wahl des Reichspräsidenten. Das Gesetz wird in zweite« uns
dritter Lesung angenommen.

Ausland.
Wien, 23. April . Die Nationalversammlung nahm d»

fortgesetzter Budgetdebatte eine Reihe von Kapiteln an. Jm
Verlauf der Debatte Verwarfen die Großdeutschen Straffner
und Ursin die schwankende Außenpolitik des Staatskanzlers und
erklärten, der Staatskanzler solle nicht internationale Politik,
sondern nationale Politik verfolgen. Nur die Einverleibung in
das deutsche Mutterland biete die Möglichkeit, aus dem Elend
herauszukommen. Sie bedauerten, daß der Staatskanzler sich
nicht der 3>L Millionen Deutschen im tschechischenStaate er¬innere.

London, 23. April. Der Unterstaatssekretär des Handels-
marineamtes hat heute das Abkommen zwischen England und
Frankreich unterzeichnet betr. die Aufteilung der deutschen
Handelsschiffe. England sei sehr befriedigt. (Das glauben wir,
unsere praktischen deutschen Schisse sind für den englischen
Nimmersatt eine willkommeneBeute. Schrift!.)

Newyork, 23. April . Die „Newyorker Times" veröffentlicht
ein Interview ihres Pariser Korrespondenten mit Foch, wobet
der französische Oberbefehlshaber ins Einzelne gehende Be¬
hauptungen über angebliche Vorkehrungen der deutschen Mo¬
narchisten zur Schaffung ähnlicher Organisationen aufstellte, wie
sie z. B . von Stein und Scharnhorst zum Vorstoße gegen
Frankreich ins Leben gerufen wurden. Foch erklärte, die Reichs¬
wehr und die Zeitfreiwilligen seien absolut von reaktionärem
Geist beseelt. Diese Beschuldigungen des französischen Mar¬
schalls blieben leider in Amerika nicht ohne Wirkung.

Der Kuddelmuddel in San Remo.
Berlin , 23. April . Zu der Meldung des „Matin " Nittt

und Lloyd George hätten die Anwesenheit des deutschen Reichs¬
kanzlers in San Remo für wünschenswert erklärt, erfährt di»
»Voss. Ztg ." aus der Reichskanzlei, daß die deutsche Regierung
von einem solchen Vorschlag keine Kenntnis erhalten.

Paris , 23. April . „Echo de Paris " meldet, daß unabhängig
von der Entwaffnung Deutschlands die Friedensrevisiön aufde»
Tagesordnung von San Remo steht. Ministerpräsident Mil¬
lerand hat eine ausführliche ablehnende Erklärung Frankreichs
in dieser Frage überreicht. — Havas meldet aus San Nemo,
daß die beschlossene Entwaffnung Deutschlands weitere Ver¬
handlungen der Alliierten nötig mache. Die Alliierten seien sich
völlig darüber einig, daß die Entwaffnung Deutschlands bis
30. Mai durchgeführt sein muß, und daß alle bewaffneten Ab¬
teilungen in Deutschland, die nicht der Reichswehr oder de»
gleichfalls bewaffneten alten Polizeiformation angehören, restlos
zu beseitigen seien. Die englischen Zusatzanträge zur Entwaff¬
nungsaktion gegen Deutschland sehen eine Prüfung ver zu er¬
wartenden deutschen Einwendungen vor. — Die von französi¬
scher Seite inspirierten San Remo-Meldungen des „Temps"
enthalten die Drohung , wenn Lloyd George und Nitti auf ihrem
Standpunkt verharren sollten, könne sich Fra kreich gezwungen
sehen, zur Durchführung seiner Rechte aus dem Friedensver¬
trag von Versailles auf eigene Faust Schritte zu unternehmen.

London, 23. April. Das einzige, was bei d_ der Konferenz
in San Remo bisher klar zutage trete, sei die Uebereinstimmung
Englands und Italiens in bezug auf die Haltung gegen Deutsch¬
land und ihr Abweichen Vom Standpunkt Frankreichs. Wäh¬
rend gewisse Blätter vor der Gefahr eines Erlahmens der Herz¬
lichkeit in den Beziehungen der Alliierten warnen , sei die große
Mehrheit des englischen Volkes anderer Ansicht. Es begreife,
daß es nicht sich um eine Gefahr der Entente handle, sondern
vielmehr um Schaffung einer völligen Versöhnung der europäi¬
schen Völker und um die Rückkehr zu dem normalen Leben de»Welt.

Washington, 22. April . Das Staatsdepartement hat den
amerikanischen Boschafter in Rom aufgefordert, an der Konfer¬
enz in San Remo teilzunehmen, ohne sich jedoch an der Debatte
zu beteiligen.
. ^ Genf, 23 April . Nach Pariser Meldungen geht der Vor-
ichlag Lloyd Georges nnd Nittis darauf hinaus , daß die Kriegs¬
entschädigung Deutschlands genau festgelegt wird, ebenso wie die
regelmäßigen Zahlungen , die an Frankreich und Belgien zu
leisten sind. Andererseits soll das besetzte Gebiet eingeschränkt
werden, dagegen sollen Frankreich und Belgien in der Be¬
setzung der Nheinprovinz nicht mehr auf 15 Jahren beschränkt
werden, sondern die Freigabe soll von der Bezahlung der letzten
Kriegsentschädigung ^ — - - - -- -- ---- ——
diesen V
zufolge, „ . . . . . . . , _ _
auf der Aufrechterhaltung der Besetzung Frankfurts und schlägt
dce Besetzung des Ruhrgebiets Vor wegen der rückständigen
Kohlcnlieferungen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken (24. April 1SS0.>

Dienen.
Wir brauchen nur einmal entschlossen anzufangen, San«

gehen uns die Äugen auf und wir sehen rings um uns her auf¬
gebrochenes Ackerfeld, in das wir die Saat der dienenden Liebe
ausstreuen können. Und glaubt es mir, über solchem Geben



ML Di«r»n wird unser Leben reich und erlangt Wert für Gott
Md kür die Menschheit. G. Benz.

Weißt, wo e§ keinen Herrn
und keinen Diener gibt?
Wo eins dem andern dient,
weil eins das andere liebt. Ahlfeld.

Xeuenbüra, 24. April . Ab Montag , den 86. April verkehrt
L«» Frühzug Wildbad—Pforzheim auf allen in Betracht kom¬
menden Stationen je 5 Minuten früher, hier in Neuenbürg ab
Katt 6.30 nunmehr 6.15.

virkenseld, 24. April . (Spiel und Sport .) Zur Begeg¬
nung deS 1. Fußballklub Birkenfeld gegen Hertha Karlsruhe sei
»och kurz erwähnt, daß diese Elf Wohl die svmpatischste unseres
Bezirkes ist. Das Spiel wird insofern au Interesse gewinnen,
MS die Gäste alles daran setzen werden, den Sieg zu erringen,
»m ihren weiteren Verbleib in der A-Klasse zu sichern.

(s7) Feldrennach-Pfinzweiler , 22. April . Unser fruchtbares
«md mit geistvollen Köpfen von jeher gesegnetes Schwäbenland
Gat immer viel auf eine gute und ersprießliche Volksschule
Gehalten, und im Weltkrieg hat es sich gezeigt, daß schwäbischer
»eist des Selbstvertrauens und opferbereites Durchhalten unser
Württemberg moralisch an die erste Stelle in Deutschland ge¬
rillt hat. Das war und ist ein bleibendes Ruhmeszeichcnun¬
sres , die allgemeine Bildung , mannhafte Tatkraft und klaren
Perstand erzielenden Volksschulwcsens. In der weiteren Er¬
kenntnis, daß unser Volk geistig noch höher geführt werden
Dann und nach dem unglücklichen.Kriegsausgang möglichst hoch
Geführt werden muß, laßt es sich die Lehrerschaft in Württem¬
berg hauptsächlich angelegen sein, die hiezu nötigen Grundlagen
baldmöglichst zu schaffen. Es gilt, unsere Bevölkerung für die
Moralische und wirtschaftliche Gesundung wieder zusammenzu-
ßassen und ein biederes und arbeitsfreudiges Kernvolk dauernd
-« schaffen. Hiezu ist bisher keine Art von Grundschule gut
gonug gewesen. In der simultanen Grundschule erkennen un¬
sere Lehrer die. ideale, künftige Volksschule. Ihre Einführung
erfordert große Opfer an Zeit und Geld und festes Vertrauen
Ger Bevölkerung an den. unbedingten Wert dieser Sache. Letz¬
tes zu gewinnen und die Bürgerschaft über den gedachten
Aufbau des neuen Schulwesens aufzuklären, hatten wir am
»0. April in Fcldrennach und am 2l . April in Pfinzweiler das
Vergnügen, unseren .Herrn Hauptlehrer Bosch ausführlich spre-

i» Nni-»» Er meisterte die nicht sehr dankbare Aufgabe inHen zu hören. - . . , , , ,
wuchtigen Zügen und konsequenter Forderung . Gleichzeitig
pmden die Schulschlußfeiern statt und wurden in beiden Orten
dorr den Konfirmanden und Mitschülern genußreiche Vorträge
«boten , in Feldrennach von Hauptlchrer Bosch, in Pfinzweiler
Von Hauvtlehrer Scheuenstuhl geleitet und in beiden Orten von
Kruptlebrer Stanger eingeleitet. Der Dank unserer Gemeinde
«r alle Mühe und Arbeit ist unseren Lehrern sicher. Hoffen
«nd wünschen wir, daß der von ihnen angeregte stramme ALnd
W« Heile des Ganzen dient._ ^ _ _

Württemberg.
minderbemittelt?) InStuttgart , 23. April . (Wer ist

Stuttgart wird es künftig zwei Klassen geben, die Notleidenden
mit einer Einkommensgrcnze von 5800 Mark und die Minder¬
bemittelten mit einem Einkommen von höchstens 8000 Mark.
An Heilbronn sind minderbemittelt alleinstehende Personen mit
S900 Mark und Haushaltungen von 2—12 Personen mit einem
Mnkommen von 3800—7800 Mark.

Reutlingen, 23. April . (Eine Fortsetzung der Nebelhöhle
«ftdeckt.) Der Reutlinger Generalanzeiger berichtet, daß eine
Mwa 170 Meter lange, in fünf prächtigen Hallen sich hinziehende,
bisher unbekannte Fortsetzung der Nebelhöhle begangen werden
kann. Diese neuen Höhlen liegen südwestlich hinter der Nebel¬
höhle. Ein in westlicher Richtung laufender Gang konnte noch
«icht auf seine ganze Länge untersucht werden. Er wird auf
SV Meter geschätzt. Die Höhlen besitzen sehr schöne Tropfftein-
btldungen. ^ ^

Schramberg, 23. April . (Kontrollkommfision.) Am Don¬
nerstag traf hier eine Abordnung der interalliierten Kommis-
Kon aus Stuttgart ein. Sie besteht aus zwei deutschen und
zwei französischen Offizieren und hat die Aufgabe, die hisigen
Firmen Gebr . Aunghans und Hamburg -Amerikanische Uhren¬
fabrik auf Abrüstung zu kontrollieren.

Bavendorf, O.-A. Ravensburg , 23. April . (Vor der Hoch¬
zeit in den Tod.) Am letzten Montag , dem Vorabend ihrer
Hochzeit, machte in Alberskirch ein etwa 30 Jahre altes Mäd¬
chen seinem Leben dadurch ein Ende, daß es sich auf der Bühne
«chängte. Ueber die Beweggründe zu dieser unseligen Tat sind
verschiedene Gerüchte im Umlauf, besonders das von einer Ab¬
neigung der Angehörigen gegen die Heirat.

Crailsheim , 23. April . (Todesfalls Der Landtagsabge-
mcdnete Karl Berroth , Mitglied der Fraktion des Württ . Bau¬
ern - und Weingärtnerbundes und Landwirt in Jagstheim, ist
im Alter von 40 Jahren nach längerem Leiden gestorben. Sein
Nachfolger im Mandat zun Landesversammlung ist der Land¬
wirt Wilhelm Dingler von Calw. Da man aber vor Neuwah¬
len steht, kommt die Praktische Ausübung des Mandats kaum
«och in Frage . ,

Baden.
Pforzheim, 23. April . Der 20jährige Kaufmann Karl Weiß¬

kogel, der sich erschoß, verübte diese Tat , weil er die Einreise-
Erlaubnis ohne eine Stellung in Tokio vom japanischen Kon¬
sul in München nicht erhielt, nachdem er dessen Zumutung zu-
Mickgewiesen hatte, im Kriegsfall sich dem japanischen Heer zur
Verfügung zu stellen. — In Würm bei Pforzheim wurde bei
Streithändeln junger Burschen der 19jährige Arbeiter Wilhelm
Gchaufelberger erstochen. Der Täter , der 22jährige Hilfsarbei¬
ter Wilhelm Riest hat sich geflüchtet. Der Streit entstand, weil
dem Riest ans Fenster geklopft worden war.

ÖffenburA, 21. April . Gestern abend 9.45 Uhr brach in den
zur landwirtichaftlichen Halle gehörigen Stallungen Großfeuer
auS, das rasch um sich griff, sodaß die Rettung der darin un-
lergebrachten 22 Pferde, 2 Zugstiere, 4 Zugochsen und zahl¬
reicher landwirtschaftlicherMaschinen und großen Mengen von
Futtermitteln nicht mehr möglich war . Die darin unterge-
vrachten Futtervorräte gehörten teilweise dem Kommunalver-
hand . Die Entstehungsursache ist unbekannt, wird aber auf
Kurzschluß zurückgeführt. Der städtischen Feuerwehr gelang
eS nach großen Anstrengungen, die landwirtschaftliche Halle
Vü schützen, in welcher ebenfalls große Vorräte von Holz und
Daser untergebracht waren . Die Stadt verlor sämtliche zum
Stadt . Fuhrwerk gehörigen Pferde. Der Schaden wird auf
«ehr als 1 Millionen Mark geschätzt.

Mannheim , 20. April . Am 14. März ds. Js . erschoß-der
»7 Jahre alte Anwaltsgehilfe Ludwig Braun aus Helmstadt,
wohnhaft in Mannheim , in seiner Wohnung seine Frau , die
-eit Jahren mit anderen Männern Umgang hatte und nun ihn
«nd seine zwei Kinder verlassen wollte, obwohl er ihr alles
verziehen hatte, durch zwei Schüsse in den Kopf, die ihren
Sofortigen Tod zur Folge hatte. Braun hatte sich heute wegen
Totschlags vor den Geschworenenzu verantworten . Das Ur¬
teil lautete nach .Mündiger Verhandlung auf ft ispruch.

Hugstetten, 22. April . Die Tochter eines Zimmermeisters
kürzte vom Heuboden in einen sogen. Heulichter, einen mit
Widerhaken versehenen Spieß , der zum Aerauszerren von Heu
Gient. Der Spieß durchdrang den ganzen Körper des Mäd¬
chen- . Die schwere Verletzung führte den Tod des Mädchens
Gerbei.

Vermachtes.
«Mgnmringe«, 82. April . Der Landwirtssohn Johann

draff von hier, ein ruhiger und arbeitsamer Bursche, arbei¬
te am letzten Samstag auf dem Acker seiner Eltern . Der
olzsäaer Schenk von hier war in der Nähe beschäftigt. Er

mit Walrraff au- geringfügiger Ursache einen Streit an.

in dessen Verlauf er Wäldraft zuerst furchtbar verprügelte,
dann mit einem feststehenden Messer einen so gefährlichen Stich
in den Rücken versetzte, daß der Verletzte ins Krankenhaus
verbracht werden mußte. Der Täter hat schon manches auf
dem Kerbholz. Vor einem Jahr schlug er den Feldhüter Horn
bis zur Bewußtlosigkeit. Bald nach der Mißhandlung starb
dieser. Der Rohling erhielt damals aber nur eine geringe
Strafe.

Ein Zeichen der Zeit. In Ansbach war die Lustbarkcits-
steuer derart ergiebig, daß im vergangenen Jahr die Armen¬
kasse auf jeglichen Zuschuß verzichten konnte; ja, sie hal sogar
noch einen Ueberschuß von 10 000 Mark.

Brotnot . Auf Veranlassung der Rcichsgetreidestellewer¬
den Teigwarenfabriken, die Nudeln und Makkaroni Herstellen,
stillgclegt, da Mehl nicht mehr geliefert werden könne und die
vorhandenen Vorräte zur Brotversorgung verwendet werden
müssen.

Eine Gewitterkatastrophe. In Sachsen wurde am Montag
die Gegend von Meißen, Freiberg und Nossen von einem schwe¬
ren Gewitter mit Hagelschlag und Wolkeubrüchen heimgesucht.
Am größten ist der Schaden in Meißen. Die Wassermassen
bahnten sich ihren Weg über Felder, Wiesen und Abhänge, die
Feldfrüchtc mit sich nehmend samt dem sie nährenden Boden,
Mauern und Zäune zerstörend und forttragend , Straßen hoch
überschwemmendund in die Häuser eindringend, die Bewoh¬
ner zur Flucht zwingend, nachdem sie kaum die notdürftigste und
wertvollste Habe in Sicherheit gebracht hatten. In einem der
Waschhäuser des Jakobiwerkes wurde die in älteren Jabren
stehende Frau des Fabrik-Spediteurs Böhmel von der Wasser¬
flut überrascht. Die Wassermassen setzten den Raum im Nu bis
zur Decke unter Wasser und die Frau mußte elend̂ ertrinken.

Nenepe Nachrichten.
Stuttgart , 23. April . Die Vereinigten Gewerkschaften er¬

lassen einen Aufruf an die organisierte Arbeiterschaft zur Ar-
Veitsruhe am 1. Mai . Eine einheitliche Maifeier wie in frü¬
heren Jahren sei leider infolge der Spaltung der Arbeiterschaft
nicht möglich. Die Kundgebung soll dem Arbeitcrschutz, dem
Völkerfrieden und der Gleichberechtigung aller Menschen gel¬
ten. Nur die lebensnotwendigen Betriebe sollen offen gehalten
werden.

Leipzig, 24. April . Auf der Landesversammlung der U.
S . P . Sachsen erklärte die Vorsitzende, Lipiuski, zu den bevor¬
stehenden Wahlen, daß der Kampf der U. S . P . D. nach allen
Seiten , auch gegen Rechtssozialistenund Kommunisten, geführt
werden müsse.

Berlin , 23. April . Infolge der Beurlaubung des Majors
von Gilsa, des Chefs des Stabes des Reichswehrmimsteriums,
haben alle 8 weiteren Offiziere des Stabes um ibre Beurlau¬
bung nachgesucht. Die gewerkschaftlichen Organisationen werden
morgen beim Reichswehrminister vorstellig werden, damit die
frei werdenden Stellen im Reichswehrministerium mit gewerk¬
schaftlichen Funktionären besetzt werden. Außer in Berlin haben
auch die Reichswebrformationen in Stettin , Pommern und
im Osten wirtschaftlicheForderungen an das Reichswehrmini-
sterinm erhoben. Die Reichswehr in Dresden und Leipzig hat
durch ihre Vertrauensleute gegen die Entlassungen von Offi¬
zieren beim Reichswehrministerium Vorstellungen erhoben.

Berlin . 23. April . In der Nationalversammlung wurde
heute der Antrag Bartschat (Dem.) gegen die Ausdehnung der
Versichernngspftichtbei der Krankenversicherung angenommen.
Angenommen wurde ferner in dritter Beratung das Reichs¬
tagswahlgesetz in einer Gesamtabstimmung mit 301 Stimmen
und das Gesetz über die Schaffung des Landes Thüringen . —
Die Erhöhung der Postgebühren ist vom Ausschuß der Na¬
tionalversammlung angenommen worden. — Gegen die von
der Ententekommission vereinbarte Verteilung der oberschlesi¬
schen Kohle erhob die deutsche Regierung schärfsten Einspruch,
weil dadurch die Belieferung Deutschlands so schwankend sein
würde, daß von einer ordnungsmäßigen Kohlenwirtschaft nicht
mehr die Rede sein könnte. — Ein Erlaß des Kultusministers
überläßt es dem Ermessen der Schulverbände, ob am 1. Mai
die Schulen geschlossen werden sollen, oder nicht.. Aus dem
Fernbleiben vom Unterricht darf keinem Lehrer oder einem
Schüler irgend ein Nachteil erwachsen. — Zur Frage der Schlie¬
ßung des „Loches im Westen" erfährt die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " von zuständiger Seite : Die Westgrenze ist jetzt voll¬
kommen in der Hand der Reichsregierung. — Der Provinzial¬
landtag der Provinz Sachsen wählte den Deutsch-Nationalen
Freiherr v. Wilmowski mit 72 Stimmen zum Landeshaupt¬
mann , während der unabhängige Gegenkandidat 63 Stimmen
erhielt. — Zu Ehren des aus dem parlamentarischen Leben aus¬
scheidenden Friedrich v. Payer hat gestern eine ALschiedsfeier
der Deutsch-demokratischen Fraktion der Nationalversammlung
stattgefunden. — In Kiel wurden zwei Herren und eine Dame
aus Berlin verhaftet, die Gold- und Silberbarren im Wert
von drei Millionen in einem Motorboot nach Dänemark schaf¬
fen wollten.

Paris , 23. April . Caillaux ist zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt worden. Die von ihm verbüßte Untersuchungshaft
wird in der Weise angerechnet, dich er im ganzen noch ungefähr
zwei Monate Gefängnis zu verbüßen hat . Caillaux ist auch
zur Zahlung der Kosten verurteilt worden, deren Betrag auf
52 000 Franken beschränkt wurde.

Paris , 22. April . Der in der gestrigen Sitzung des Bot¬
schaftsrates zur Kenntnis gebrachte Bericht des Präsidenten der
interalliierten Kontrollkommission für die Luftschiffahrt betont
die Notwendigkeit eines energischen Vorgehens, um von der
deutschen Regierung die Ausführungen der Bestimmungen betr.
die Vernichtung der deutschen Militärluftflotte zu erlangen.

Paris , 23. April . „Humanste" gibt eine Nachricht des
1,Daily Herald " wieder , wonach Japan Rußland den Krieg er¬
klärt hätte. Amerika habe dabei Japan frei Hand in Sibirien
gelassen.

Kopenhagen, 24. April. Die schwedische Regierung hat be¬
schlossen, die Frage der Auslieferung Kapps vorläufig auf sich
beruhen zu lassen. Wie zuverlässig verlautet , soll seine Familie
sich bereits auf dem Wege nach Schweden befinden.

Amsterdam, 23. April . Wie „Allgemeen Handelsblad" mel¬
det, hat der Vollzugsausschuß der englischen Arbeiterpartei
einen Antrag angenommen, daß gegen die Verwendung von
farbigen Truppen im besetzten Gebiet Deutschlands bei den
'alliierten Regierungen und beim Völkerbund Protest erhoben
und Zurückziehung der Truppen verlangt werden soll.

London, 23. April . Auf eine Anfrage im Unterhaus , ob
diejenigen deutschen Kriegsschuldigen, die sich nicht vor Gericht
wagten, sowie der vormalige Kaiser ein Asyl in Holland fin¬
den könnten, erwiderte Bonar Law, der Gegenstand werde vor¬
aussichtlich auf der Konferenz in San Remo Lebandelt werden.
Einige Gefangene, die auf der Liste der Kriegsschuldigen stän¬
den, seien nicht freigelassen.

einen, höchstens zwei Abgeordnete durchzubringen, mit Auf¬
nahme von Stuttgart -Stadt . Die Größe der Wahlkreise i»
durchschnittlich auf 100 000 Einwohner bemessen. Die Zusam¬
menlegung ist nach geographischen und wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten erfolgt. Die Verwertung der bei der ersten Sitz¬
Verteilung auf die Kreisvorschlagslisten verbliebenen Reststirm

' Wi^

Das neue Landtagswahlgesetz.

Stuttgart , 23. April . Der Entwurf eines Landtagswahl¬
gesetzes liegt nunmehr vor. Die wesentlichen Bestimmungen
sind folgende: In 24 Wahlkreisen Württembergs sind 101 Ab¬
geordnete im Wege der Verhältniswahl zu wählen. Die Ab¬
geordnetensitze sollen verteilt werden nach dem Verhältnis der
rm ganzen Land für die einzelnen Parteien insgesamt abge¬
gebenen gültigen Stimmen . In den einzelnen Wahlkreisen
werden Kreiswahlvorschlagslisten aufgestellt, die allein als
Grundlage der Abstimmung dienen. Die Summe der im gan¬
zen Land auf alle Kreisvorschlagslisten abgegebenen gültigen
Stimmen , geteilt durch die 101 Abgeordnetensitze, ergibt die
Verteilungszahl (WahlzaW - Jede Kreisvorschlagsliste, die die
Wahlzahl oder ein Mehrfaches an Stimmen erreicht hat, er¬
hält die entsprechende Anzahl von Sitzen zugeteilt. Jede Par¬
tei wird damit rechnen können, in den einzelnen Wahlkreisen

Wegsperre.
Die Strotze «ach Jgelslsch (Schwarzwaldstraßei

ist wegen Vornahme von Kanalisationsarbeiten von Mo«'
tag, dev 26. April ab auf die Dauer von 10—14 Tage»
im Ortsetter für den Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Schömberg, den 24. April 1920. Schultheißenamt
Hermann.

Bad Lieberrzell.

Wegsperre.
Wegen Herstellung einer Stützmauer ist die Strahl

vo« Liebeuzell«ach Maisenbach für Fuhrwerke jeder
Art bis auf Weiteres gesperrt.

Liebevzell, den 23. April 1920. Gemeiuderat.

rZtj>»ßr,xis Schömberg

Bo« Morrta,
ißM meine Wirts

men erfolgt auf dem Weg über Landesvorschlagslisten. Wä^
rend die Kreisvorschlagslisten bis zu 6 (Stuttgart bis zu M
Bewerber enthalten dürfen, können auf der Landesvorschlggz,
liste beliebig viele Bewerber stehen, denn diese Liste dient nur
zur Verwertung der Reststimmen. Werden die verfügbaren
Sitze durch die Verteilung nach dem Kreiswahlergebnis nicht
erschöpft, so fallen die letzten Sitze den größten hiebei verblie¬
benen Restzahlen zu. Die Wahlvorschläge müssen 12 Tage vor
dem Wahlrag eingereicht werden. Jeder Wähler hat eine
Stimme . Die amtlich hergestellten Stimmzettel können nur
unverändert abgegeben werden. ' Die Streichung oder Beisü-
gung von Namen wird nicht beachtet. Die Kosten der örtlichen
Vorbereitung und Durchführung der Wahlen sind von den
Gemeinden zu tragen . Bemerkenswert ist noch, daß die bei
der Rcststimmenvcrwertung zu verteilenden Sitze nicht aus¬
schließlich den Landesvorschlagslisten zufallen, sondern zur
Hälfte auf die an sie angeschlvssenen Kreisvorschlagslistenwie¬
der zurückübertragen werden. Die einzelnen Wahlkreise sind:
1. Stuttgart (Stadtdirektionsbezirk) 309197 Einwohner, 2
Oberamt Eßlingen und Cannstatt 94910 Einwohner , 3. Stutt¬
gart -Amt und Oberamt Böblingen und Leonberg 125 570 Eiw
wohner, 4. Oberamt Ludwigsburg und Marbach 98 040 Ein¬
wohner, 5. Oberämter Besigheim, Brackenheim, Maulbronn
und Vaihingen-Enz 104 018 Einwohner , 6. Oberamt Heilbrom
und Neckarsulm 113194 Einwohner , 7. Oberämter Hall Kün-
zelsau, Oehringen und Weinsberg 108219 Einwohner , 8. Crails¬
heim, Gerabronn und Mergentheim 83 080 Einwohner, g,
Backnang, Gaildorf u. Waiblingen 83 949 Einwohner , 10. Aalend
Ellwangen und Neresheim 89 742 Einwohner , 11. Gmünd',
Schorndorf und Welzheim 94 973 Einwohner , 12. Göppingen
und Geislingen 103 449 Einwohner 13. Nürtingen , Kirchheim
und Urach 99 847 Einwohner , 14. Reutlingen und Münsmgeu
84 822 Einwohner , 15. Tübingen, Herrenberg und Rottenburg
102 697 Einwohner , 16. Calw, Nagold und Neuenbürg
90 036 Einwohner , 17. Freudenstadt, Horb und Oberndors
96 236 Einwohner , 18. Balingen , Spaichingen und Sulz 84 7Ä
Einwohner , 19. Rottweift und Tuttlingen 84955 Einwohner.
20. Ulm und Heidenheim 125 941 Einwohner , 21. Ehingen,
Blaubenren und Laupheim 80 301 Einwohner , 22. Biberach,
Saulgau und Riedlingen 97 076 Einwohner , 23. Ravensburg
und Tettnang 84615 Einwohner , 24. Waldsee, Leutkirch und
Wangen 86 580 Einwohner.
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Zur Konferenz in Sa « Remo.

San Remo, 23. April . Lloyd George erklärte vor dem
Diner , zu dem er Millerand eingeladen hatte, amerikanischen
Journalisten , daß er der Ansicht sei, Deutschland habe den Ver¬
trag nicht verletzt, und er sei der Meinung , daß Deutschland
nicht in bösem Glauben gehandelt habe. Nach seiner Ansicht
sei Deutschland ein krankes Land, wo die einzelnen Glieder dem
Gehirn nicht mehr gehorchen wollen. Man könne also nicht
dieselben Anforderungen an Deutschland stellen, wie an ein
gesundes Land. Er verhehle nicht, daß die Forderung Deutsch¬
lands , eine Armee von 200 000 Mann zu behalten, nicht unver¬
nünftig sei, mit einem Wort , er brachte mit der ganzen Autori¬
tät des englischen Premierministers und mit der ganzen Bered¬
samkeit, die ihm eigen ist, dieselben Argumente vor wie Deutsch¬
land.

London. 23. April . Zur Konferenz in San Remo bemerkt
die „Times , kein Staatsmann sei ruchlos -genug, den Frieden
von Versailles zu vernichten oder Frankreich und England
einander zu entfremden. Sie ermahnt zum Schluß die eine
Seite zum Entgegenkommen und warnt die andere vor einem
isolierten Auftreten. — Die „Westminster Gazette" schreibt:
Wir würden dem französischen Volk keinen Dienst erweisen,
wenn wir es in der Üeberzeuaung bestärkten, das englische
Volk stehe unbedingt hinter Millerand und Foch. Im Grunde
wollen wir dasselbe wie das französische Volk, die Entwaffnung
Deutschlands, sodaß es keine Bedrohung für seine Nachbarn bü
det, die Bezahlung einer ansehnlichen Summe und erträgliche
Beziehungen mit Deutschland.

San Remo, 23. April . Der amerikanischeBotschafter in
Rom ist heute Vormittag hier eingetroffen, um der Konferenz
beizuwohnen.
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Oberamt Neuenbürg'
EinlösungM BerWliuMmrkeimtnisse».

Gemäß§ 21 Abs. 3 des Kriegsleistungsgesetzes werde»
die Gemeinden Neuenbürg, Birkenfeld,Feldrennach,Herre«-
alü, Höfe«, Unteruiebelsbach, Wildbad aufgefordert, ihre
Anerkenntnisse über Vergütungen für Kriegsleistungen in de»
Monaten November 1918/Juni 1919 bei der Oberamtspflege
behufs Empfangnahme der Kapitalsmnmen nebst Zinsen voi-
zulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 30. ds. MtS. 1920.
Den 22. April 1920. Bullinger.
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5 Liebenzellerstr. 167. ^
H. Sprechstunden: 4
^ Werktags von 9- 12 und 2— 5 Uhr. 1
) Streng gewissenhafte Behandlung . ^
! * » » * * * ^
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Reuenbürg.
«ou Montag, den 26 . April 1S2Y ab

»tM meine Wirtschatt wegen Umzug bis auf weiteres

geschlossen.
Kx zum„Palmeiihos".

»WWile .iKi.IZW !!>
ftht vor ihrem Ende.

Zuvor weisen wir noch deren frühere Schuldner
daraus hin, daß es in ihrem eigensten Interesse

: liegt, dafür zu sorgen, daß die der Bank bestellten,
: Mt an Andere abgetretenen Hypotheken im Grund¬

buch alsbald gelöscht werden. Ist Jemand aber nicht
«ehr im Besitze der hiezu erforderlichen Urkunden,
so wolle er sich längstens bis zum S . Mai 1626
M uns wenden.

Wildbad,  23 . April 1920.
Im Namen der Liquidatoren

Kv. Rath , Bankdirektor.

r
-5 Uhr.
ndlnng.

zm EM
1

ZVersteuerte Tabake» x
Tofarus, Rappencanaster, Arbeitswehr, Seemann, N
Varinos, Psenniqfuchser, Ziqarettenfeinschnitt, der U
Tabaksabrre Rapp L Sohn . Mühlacker K

kiefern wir zum Fabrikpreise . Zi

8 Me Zijmm iisd rem orieill.ZiWk!!en8
zu reellen und billigsten Preisen.

Ax Versand unler Nachnahme, Verpackung zum Selbst- ^
^ koftenpreis.
8 Lkr. Mmill L 8okn, si !»

§6raru1 85.

istKgWNltt'«
am Sonntag , den 25. ds. Mts ., in der Kirche nachmittags
8 Uhr und abends 8 Uhr, wozu jedermann cherzlich ein¬
geladen wird.

MtL LlrlLn

Schürzen,
weiße und farbige

Taschentücher
empfehlen in großer Auswahl

i» jeder

er-Ma
iröße  und guter Ausführung liefert

WÄll.

SUMms skr Werkzeuge
— empfiehlt —

MldWk md Feile«üc. >
Nur rrstlilasslgr Mare

mit Garantis.
..

Wjrü vollkommen

ÄülkdpL' s
Kun8tm08tAN8Atr mit 8iirrtoff

ckvr k»s8t«
IlsberaU ru erkalten.

Mßrmittslfabrjk
L. Li. (Lacken)

Unter Zusicherung gründlicher Ausbildung werden bei
Mstigen Bedingungen angenommen:

Lehrlinge,
Ringwacher
Fasser-
Vresser-

Voiissensrn-Lehrma- chen.
Schmz ll. KiUMchf., Pforzheim
_Inh . E. Protz Luifeustr. 3S.

Schön gelegenes
tM oaer vSUemW
möglichst mit etwas Wald im nördlichen Schwarz¬
wald oder Nähe

z« kaufe« gesucht.
Offerten mit genauer Beschreibung und Preis-

angabe, wenn möglich mit Photographie der Ge¬
bäulichkeiten unter S . E. 4085 an An». Ex. R.
Masse, Stuttgart.

Sattler- u. Tapeziergeschäft,
° Fabrikation von Patentmatratzen, _ _

WfeH ' Euz,

-uv -SU H
LXl8

SSkWLW

llr. meä ö. ll. Kreeü.
laeünrrt kür inner « Lraaklieitsn»

seither in Stuttgart ist nach verzogen.
Beratungen für Auswärtige nach vorausgegangener schriftlicher
Vereinbarung. — Mitglieder von Kassen können nur privat

behandelt werden.

Wrzheimr GemMM
E. G. m. b. H. (gegründet 1888),

Fernsprecher 683 u. 3217, Zerreunerstratze 27.

Kank nnd Sparkasse.
Laufende Rechnungen mit und ohne Kredit. — Provisions-
freie Scheck-Rechnungen. — Annahme von Spargeldern in
jeder Höhe. — Aufbewahrung von Wertpapieren in seuer-

und diebessicherem Tresor.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
zu vorteilhaftesten Bedingungen.

WWnlleikLehrliM,

«erden zur gründlichen Ausbildung bei günstigen Beding¬
angenommen.

AuH. Bleyer, Goldwarenfabrik,Ilcucnbürg.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Mähmaschinen
gebraucht

Mäntel und Schläuche
zu den billigsten Preisen.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18.

Wer
' seine Wäsche schonen,

Arbeit, Zellerung un- Gelb sparen un-
weniger Seife gebrauchen will,

verwenöe

8 Lilickönstl'. 187,1.
Z MÜM ?M88!

»«dyn ck«r iLilesks. Zs
MollölläsLö LsilLställlsiß! Z

D 1VjL!r»jAS Klesi t. «
E MW" Tlnvü kür Lrankenkasssn ! "MW «

Ar « dach.
Ein größerer Transport
8DM" erftklaifiger, starker

Läuferschweine
ist frisch eingetrosten und gibt diese zu den billigsten Tages¬
preisen ab.

Ernst Buchten
Tüchtiger, zuverlässiger

Langholz-Fuhrmann
kann sofort eintreten bei

UL7 L. MagneU Sägewerk, LrM mÜhl,
WZZ lPost Hirsau, Telephon: Amt Calw Nr. 48.Z^

pflüg«, Llll1ivator «n,
Acker- und Wiesenegge«

MmM illkll llnd GsbelheWe«dll.ff
ZullerfchnLiSmafLhiNLN»

IreschmWm und PllKMHle«
empfiehlt

Georg Wackenhuth»
MasehincnwLrkslSlle,

Lalw :: :: :: Tcleso«I4L

MW Einweichen- er Wäsche.
varnu«in Krltsur oSkelauSarmem Wasser(jeSoch nicht Ldrr4c- (7)
auflösen, sie Wäfihe darin einige Stunden-zweckmäßig über Lacht.»
weichen lassen,dann nachspülenn.mit etwas Seife oder Seifekpmitkk
kurz kochen,da»WSsche-ElillprichmiUel Lucnus ist überall erhältlich.
Hersteller:«hemisthe Fabrik NöhmLHaas in varmstaüt.

Oberamtssiadt Neuenbürg.
Eier- Verkaut.

Am Montag , den 26. April
8 Uhr vorm, an Nr. 1—100,
8strÜ.vorm,an Nr. 101—200.
9 Uhr vorm, an Nr.201—300,
9 /̂- Uhr vorm, an Nr. 301
bis etwa 370.

Stadt . Lebevsmittelstelle.

Eine
Schwann.

Ziege
mit 2 Jungen »erkauft

Wilhelm Kaupp W.
Engeisbrand.

Eine

Mit Jungen hat zu verkaufen
Otto Stickel

BWesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft von

E. Fr. « öbele,
Langenargen a/B. 15.

Herren alb.
Eine schwere, sehr gute

tM Nutz-und
HÄM ^Fahrkuh.

26 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Herma«« Kübler.
Birkenfeld.

2 hornlose

zu verkaufen
Dietlingerstratze S6.

Eine

Wiese
an der Haltestelle Engelsbraud
(17 Aar) sofort zu verkaufen.

Näheres zu erfragen bei
Johann Heinz , Witwe,

Pforzheim-Brötzingen,
Westliche 370.

»llllmmmare?!
M«tterspritze«,Frauentrop
MSre Almemriit,

Anfragen erbet. Versandh. H«
st»ger, Drebde» 5,r», A« Sec



Ntllknbürn. 22. AM 1220.
ToSes- kllnzrig«.

Verwandten, Freunden und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung, daß heute vormittag 10 Uhr unser
lieber Vater, Groß- und Schwiegervater

W Sültlitb Niedlich MM . Z
nach längerem Leiden im Alter von 86' /, Jahren

LS sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen. M
Beerdigung: Sonntag nachmittag ' /,4 Uhr.

SW?

iRMÄMlWd.
Am Sonntag , den 2S. April d. I .,

nachmittags 2 ' /, Uhr,
findet im Gasthaus zum »Bären " in Gräfenhanse « die
statutenmäßige jährliche

Gau-Versammlung
statt mit folgender

Tagesordnung:
1) Geschäfts-Protokoll und Kassenbericht.
2) Beschlußfassung über das 25jährige Gau-Jubiläum.
3) Beratung der gestellten Anträge.
4) Neuwahl des Gau-Ausschusses.

Die Bundesvereine werden hiermit zu zahlreicher Be-
teiligung höfl. eingeladen.

Der Gau-Ausschutz.

(Sportplatz bei der „ Tonne".)

A Sonntag, den 25. April 1920, nachm. 3 Uhr, A

Verdauäs-Lpiel LIsssv L.
k .- 6I . KarlskM I.

I . k . -6I . MeiM I.

0er 5pielsli5sltzli8.

e
fürdieDampfwasch
auftalt Birkeufeld

Nellevbiira.
Alte Pforzheimerstraße 19.

9! e u en b ü r g.
Leerei

'Kisten und
PlMdeckelschMelo,

sowie 1 fahrbare neue

GMeOHe
mit Druck- und Langschlauch
hat abzugeben

Emil Meifel.
Neuenbürg

Nach Neuenbürg gesundes

Mädchen
für Haus- und Gartenarbeit
gesucht.

Wo? sagt die Enztälerge
schäftsstelle.

Mckekkv r
braves, fleiß., das etwas kochen
kann, auf 1. Mai gesucht.
Frau vaither , Stuttgart,

Gartenstraße 19.
Tüchtiges, zuverlässiges

/
das etwas kochen kann, für
Privathaushalt auf 15. Mai
gesucht, bei gutem Lohn und
guter Behandlung.

Angebote, wenn möglich mit
Zeugnisabschriften an
Fr . Finanzrat Kaiser , Witwe,
Karlsruhe , Waldhornstr. 5II.

Herrenal b.

Lelä -Kerwed.
<-

F6§ . i/sük

(?osrv6//6/ ', / AL/).

gegen gute Cicherheir gesuj,
Angebote an die EnM?

geschäftsstelle erbeten
Ottenhausen.

Ern gebrauchter

gut erhalten, ist zu verkauf,
Er *st Bühre r.

Reuenbürg.
In schöner Auswahl empfiehlt:

Herrenkleiderstoffe
mit komplettem Futter,

IMknkleider-und Koftiim-Stoffe,8

Schrift, auch
mit Prersanqabe kauft

I . Steinsiek, Pforzh^

S-MSpreis:
^rt «-M0ch in Nene-,
Mg^ 9.- / Durch ü«
, im Mrts- und Gb -r
^ .Verkekr sowie im

ssüstiaen inlänb. verke!,i
^g.70m.Postbestellgeld
.. rull'No°ndö:,-rrr«rwal'-in Anspruch aus Li-s-
- A-ilun.; --der au

ilklszahiuntzdes Lezuazpre-,

.Irstrllnngen nehmen all,
pjMellen.inNeiienbirrc
.cherdem die Auströge:

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 de
Meramts -Spnrkaffl

Neuenbürg.

Obernh « usev
Zwei schöne neue

schwarz und farbig,

D Unterrock- und Schürzmstoffe,
8 Kleider- «ud Mseuzeugle,
« Halbflanelle, weiß und farbig,
I - farbige Bettbezüge, D
M einfach u. doppelbreit,

m nche Pelzpigue- Md BmmwllWer,
weiße Voile, Opal, Seidenbatiste,

glatt und bestickt,
Herren-Trikothemden 8

mit und ohne Einsätzen, W

Kinder- und Damen-Strümpfe, R
schwarz, weiß und lederfarbig, «

Krage», Kraiallc» «nd HmdWhe re.

sind zu verkaufen
Hans Ar. 80.

Bieselsberg.
Ein guterhaltenes

Fahrrad

Skuiigari, 24. Az
ja« ist nunmehr endg
mWgs4 Uhr, festgef
ftage der U. S . P . b
achnen und Veachtun
ierner Geschäftsordnun
Forderung von 20,4 k
Kriegswohlfahrtspflege

Stuttgart, 24. A
Sozialisierung-

der Vereinigung der

mit Bereifung  hat
wert zu verkaufen
FritzWaukmüller (jung

z. „Löwen.)
>Rlugs

Frauen ,

Mädchen,

LgNZ - klusflUgl
Am Sonntag » VLtt äs . April 1S2V, über die

Chartotteuhöhe nach Langenbrand (Gasth z. „Löwen".)
Abmarsch um 12' /, Uhr vorn Gasth. z. Anker. Freunde,

Kenner und Gönner des Vereins ladet hiezu freundlichst ein.
Der Kusschutz.

l 'urn-Verein vebel.
«m So „nt«g, LS. April ISLV

Tanz-KusNug nach Rotensol.
GGGGGGGGGGZGGGGGGGESG

»»

»«
»»

lkhelnWetteoiidsil!
»»

»»

»»»»

»»

«»
»»

AKIiellWMI Mü Leserven NZ Miliisnea Mark.
MelleriaDiW klMgen.

»»

»»»»

»«
»»»»»«

»»

Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Eröffnung
von laufenden Rechnungen mit und ohne Kredit.
Vermittlung aller Börsengeschäfte. An- und Verkauf
von Wertpapieren, Kupons, fremden Geldsorten,
Schecks und Ueberweisungen auf das In - und
Ausland. Einzug und Diskontierung von Wechseln.
Gewissenhafte Beratung in allen Vermögens-
.'. .'. .'. .'. angelegenheiten. .'. .'

»»
»»»»
»«»»
»»»»

««»»>r»»»»»»«»»»»»»
»»»»

!»»»»»»»»»»««»«»«»»«»»»»"»»»«»»»»»»»F

die im Kleben von Flach- u.
Bodenbeuteln geübt sind, wer¬
den bei 10 Taglohn ein¬
gestellt bei

^evv . Mayep
Popierwarenfabrik.

^ ümil Akisel. ^
Neuenbürg.

Tüchtige

Anshaueriuueu und
Kilfsarbeitvriunen

kaufen keine nutzlosen tem
Mittel, sondern wenden sis
bei Regelstörunge» und Sich
ungen an mich. Machm Ei
noch einen Versuch mit meim
anerkannt wirksamen SpeM
mittel. Vollkommen unschöd
ich. Garantie . Erfolg in
>is 4 Tagen . Ohne Benisi
törung. Auch Sie werden Alk
mnkbar sein. Diskreter Bn>
and. A.Schlienz,HambmgI.

Ausaabe.

werden sofort angenommen,

Zu verkaufe» neuerMilitärmantel «u-
Feldbluse,

getr. Militürrock 2 Paar
wollene Beinkleider,
Stehkragen 42, Gummi-
lchuhe und verschiedene Ge-
brauchsgegenstände.

Zu ' erfragen in der Enz-
tälergeschästs st elle^
, »

Dobel.

MeWiuscher-
Me,

2 jährig, äußerst wach¬
sam und scharf, kinder-
und geflügelfromm, zu
verkaufen.
Robert Treiber ,Tel.11.

AM«, »»»!,»!,«»»>»»«»»»»«,

«ne Ms!»
^ZnftrmiM

für Haus unk
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Lurth.

Großhandel und Einzelverkam
Pforzheim, Leopoldstr. t7
(Arkaden Kiedaisch- Rohbrücke).

Änkauf abgespielter Gram-
mophon-Platteu u. Bruch z.
festgesetzten Höchstpreise. Alle
Reparaturen u. Stimmen.

I . Mütter «L Cie.

I SWlriwMiI I wotzvrimmerI

sowie Lompl. LiurioLluv̂eL

— m. b. ri.
VMsteiuei'slr. 6.

OeZen dar u.be¬
queme ^e11

I bpeiWmner I

fshrlsa-keDrsluren,
oo»sthuiuvelle»u«ö»smxlenea fchrrloem.

Diese Arbeiten erhalten Sie vorteilhaft ausgeführt.
Ersatzteile und Gummibereifungen für Fahrräder am Lager.

Mohr H Zwertg.
Emaillierantzaitu.Reparatur.Werkstätte für Fahrräder,

Pforzheim, Hafnergasse 4.

otorrad.
N.S .U , 2 Zylinder, doppelte Uebersehung, tadellos erhalten,
fahrbereit, Friedensbereifung, 3 L8, im Auftrag zu verkaufen.

Näheres
Neudecker, Küuzels»«, Hotel„Glocke".

Ur « Wltzlii
«MM «I«

zu 100 Liter zu Mk. 22. -
und zu 50 Liter zu 12- M
Flasche.
1Paket Heidelbeeren zu M5
Mk. 42.50, 1 Paket Heidel¬
beeren zu 50 L. Mk. 2IK

Der Süßstoff wird ve»
Mk. 3.50 auf Mk. 6 eM

Niederlagen:
Wilhelm Knörzer ,Birkensck
Friedrich Knöller,  Höfe«.
Karl Blaich,  Feldremiach,
E. Kürble,  Herrenalb.

HoLtesdnnste
irr Wsuenbürg

Sonntag , den 25. Apri!
(Jubilate)

10 Uhr Predigt (Joh . 10.
Lied 176) :

Stad,Vikar Nonnemn-ich-r.
V,2 Uhr Christenkehre(Söhne):

Stadtvikar Nonnenma«kr. >
Mittwock abend 8 Uhr Bibellws-.

Dekan Dr. Megeriw

Katholisch. K°tl-Äie»>
irr Weuerröüvg

Samstag, "den 24. Apri!
6 Uhr abends Beichtgelege

Sonntag , den 25. Aprils
- Uhr früh « eichtgeleg -«h-i

, Uhr und -/«» Uhr Aus>-'>E
der hl. Kommunion.

S Uhr Predigt und Amt.
-/-2 Uhr nachm. Christenlehre. «

nach Andacht. ^

beschloß Grundlini
VerMNdung von Grui
fir gemeinschaftlicheB
Ursassung aufgestelltr

Sluligari, 24. Ap
Kik Durchführung der
«belgische Reichswek
Ägerückt. Im Ruhrti
hausen ebenfalls vonA
M Truppen find m
Mg in Hamm, Wielefel
Ne bayerifche Flieger«
tmbergische nach Böbli

Sluligari, 24. Ap
kretischen Partei Würti
Woche:nStuttgart zusc
den Reichstag Stellung
scheu Bezirkskonserenz
Reichstag der bisherige
(Beilstein) vorgeschlage

Siuitgart. 24. Ap
ichlge der Entscheidun
dntte Band von Bism
die Kaiserbriefe erscheir
Der Cottasche Verlag l
tische Testament des Fi
kürzt und unverstümme
serbriese bilden keinen
ganzen Werkes orgams
die Mnigen Karserbru
Schweigen verurteilt.

Irankfurl, 24. A;
mmenstoß der Volk!
Personen sind noch zw
ml erhöht sich die Zah
ein Mann von einem8

Berlin, 24. April,
der sozialdemokratischen
eineResolution Stumps
der bevorstehendenRei
demokratischen Parlam
lchnung jeder Diktatur
II.6. P. D. auf demk
liii! bereit erklärt. —
der Konferenz bedeute

Berlin, 24. April,
dings verbreiteten Gerl
stellung, aus der hervo
brigade am 21. April r
Me in der Brigadez
Mnbeur in seiner Stel
Truppen, daß die Au
befehlen erfolge, 2. fü
den Kommandeur wäh
!sl Die Abordnunge
Wng leite, jedem Anc
Mürbe. Weiler wurde
Truppen ihren Komme
Treue und Anhänglich!
sei keine Drohung, son

Berlin, 24. April,
«us Aushebung der Ir
Ausschuß zurückVerw'esl
nomlich zu vorgerückter
«wß abgelchnt wordei
mokraien und Zentrur
««geordnete der Natio
Mr Vortragenden Räün
Kirben. — Auch der

ReichsWehrministei
des Reichswehrm
" >e Differenzen

Major v. Gi!
einen Posten in

Ücichswehrminisler Ge
u

- Aus München wi
Geßler über die k

Mgendermaßen geäuße
Die Regierung

drohten Stellen eine
«rsen. ^ besteht d<

«e Brigade aufzustelle
^ Regierung zu fall
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